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Zismarck - Fercr .

Wie wir schon mittheilteu , wurde in diesem Jahre die

Bismarckfeier allerorten im Reich und auch von den Deiltschcn
im Ausland in besonders herzlicher und großartiger Weise
gefeiert und wir könnten diele Spalten füllen , wollten wir

nur die knappsten Mittheilungcn über die zahlreich : n Fest¬
lichkeiten zu Ehren des greisen Altreichskanzlers , der am

Freitag 77 Jahre alt wurde , bringen . Mögen nachstehend
nur noch einige Notizen über die Feier in Friedrichsruh
folgen :

Schloß Friedrichsruh beherbergte zahlreiche Mitglieder der fürst¬
lichen Familie , Anverioandte und andere Persönlichkeiten , die nabe
Beziehungen zu dem Fürsten haben : Graf Wilhelm mit Gemahlr »
und Kindern , Graf Herbert , Graf und Gräfin Rantzau , Fra » von
Arnim , Herr und Kran von Kotze , Professor Schweninger , Professor
von Lenbach , Reichstagsabgeordnetcr Siegle u . A . in . Die ganze
Flucht der Zimmer des Eidgeschosscs war eifiillt von dein Duft
der zahllosen Kinder Floras , die , in Töpfen , Kübeln , Vasen und
Körben prangend , zum Theil ans weiter Ferne hierher gesandt sind .
Die Zahl der sonstigen Gaben , Briefe , Telegramme und Adressen
ist noch gar nicht zu übersehen . Dem Vernehmen der „ Hamb .
Rachr .

"
nach sandte die Kaiserin Friedrich , der König von Sachsen ,

der Prfnzregent von Bayern , der Großhcrzog von Weimar , die
Grotzherzogm -Mutter Alexandrine von Mecklenburg Gluckmunsch -
telegramnic . Auch die denlsch - nationalen böhmischen Landtags -
»bgeordnetcn Dr . Bareuthcr , Dr . Kindermann , Dr . Schlicker und
Prade sandten ein Glückwuiischtelegiamm , ebenso wie der deutsch -
nationale Verein zu Reichenberg . Graf Waldeisce erschien persönlich
pr Begrüßung , ebenso Hans von Biilow . — Die Feier in Fried -
richsruh begann unter auberordenllichem Andrang des Publikums
tun 11 llhr Vormittags mit einem Ständchen der Capelle der
neunten Jäger vor dem festlich geschmückten Schlosse . Uni 11 ’ / . llhr
trat der Fürst heraus und war sogleich von vielen Hunderten um -

; ringt , die ihn mit Blumen geradezu überschütteten . Zwei Gens -
darmen und Graf Herbert Bismarck vermochten konm die An -
dräuacnden soweit zurückuhalteu , daß der Fürst einen Weg durch
die Menge fand . Nach der Rückkehr des Fürsten vom Spazier¬
gange fand im Parck vor dem Balkon der Empfang zahlreicher
Deputationen statt , darunter eine ans Bochum , bestehend ans
24 Herren , die sämmtliche Berufszweige vertraten . Sie iüxricichte
tin Faß Bier , einen Pumpernickel und einen westfälischen Schinken
für di « Fürstin . Der Fürst erwiderte nach den „ Hanib .- Nachr .

"

»uf ihre Begrüßung u A . Folgendes : „ Von Bochum ist in letzter
Zeit ja viel geschrieben morden , aber ich bekenne Ihnen offen , daß
ich den mißgünstigen Verleumdungen gegen Bochum und seine
Söhne niemals Glauben geschenkt habe . Es pasfiren ja überall
Uiiregelmühigkcitenund Nachlässigkeiten ; das ist in der menschlicheti
Ratnr begründet . Mir ist bekannt , daß Bochumer
Schienen sich überall bewährt haben und diese Thatsache
steht so fest , daß dagegen keine Fusangelei aufkommen kann . Aber
deshalb die gestimmte deutsche Industrie dem Auslande gegenüber
zu schädigen,

'
das kann mir auf ausländische Bezahlung gejä -ehen

fein , denn freiwillig thut ein deutscher Mann so etwas nicht .
" —

Inzwischen brachte die Eisenbahn immer größere Massen von Fest -
gästen . Von 4 Uhr Nachmittags ab staute sich die Menge derart ,
daß der Zutritt zum Schlöffe nur mit Mühe aufrecht erhalten
werden konnte . Abwechselnd mit stürmischen auf den Fürsten aus -

gcbrachten Hochs wurden patriotische Lieder , „ Deutschland , Deutsch¬
land über Alles "

, die „ Wacht am Rhein " u . s . w . gesungen . So
harrten die von weither Gekommenen geduldig ans , nm einen
Blick des Altreichskanzlers zu erhaschen . Als der Fürst in Be -

& des Grasen Herbert gegen 5 Uhr das Schloß verließ ,
die Menge fast den Wagen und donnernde Hochrufe nm -

brausten das langsam sich sortbewcgende Gefährt . Auch bei der

Montag , den 4 . April
...... .. . ........... . ir, । * .

Rückkehr des Fürsten erfolgten enthusiastische Kundgebungen . —
Gleiches geschah, als um 7 Uhr Abends der Fürst wieder am
Thore des Schlosses erschien , um einen großartigen Fackel zug
von über 4000 Personen zu empfangen . Auf die vorher¬
gehende Ansprache des Führers , Henn Ruperti , erwiderte der Alt¬
kanzler Folgendes :

Meine Herren , ich danke Ihnen für die beredten Worte ,
die ich ans Ihrem Munde soeben gehört habe . Wenn ich
einen Rückblick werfe auf die Kundgebungen , die mir heute
von einem großen Theile der Bevölkerung zu Theil geworden
sind , so schließe ich daraus , daß deS deutschen Volkes Beifall
eine Quittung sein soll für die meine ganze Lebenszeit Ihrer
Geschichte geleisteten Dienste . Ich schöpfe daraus die Ucber -

zeugung , weil es einer so großen Zahl der Bevölkerung
wohlgefällig ist , daß Sie Alles daransetzeu werden , um das

gegen alle Feinde zu erhalten . Ich frage Sie , meine Lands¬
leute , ob der Antheil , den ich immer an Ihrem Geschick
genommen habe , Sie befriedigt ? — (Hier allgemeine Zu¬
stimmung mit lautem Ja , Ja wohl !) Befriedigt er Sie ,
so habe ich die Zuversicht , daß Sie es festhalten werden .
Thun mir das , so können die Feinde von allen
Seiten kommen , vom Osten und vom Westen zu¬
gleich , sie können nicht gegen uns aufkommen .
Wir Hanen sie Alle in die Pfanne ! Herausfordern
nnd angreifen werden wir sie nicht , kommen sie aber , so
sollen sie mal scheu ! "

Rach dem Vorbeimarsch erschien der Fürst noch einmal im
Kreise der Fackelträger , die ihm unaufhörlich znjanchzten . Er
äußerte , er habe schon manche Aufzüge unb Voibeimärscke gesehen ,
aber niemals so viele fröhliche Gesichter . Daun kehrte er ins Schloß
zurück . So endigte die erhebende Feier .

Ksrales .

(92adtotutf 6 « Criainakonejpanitnäen mir unter duttUHn QueMnuuzade edtaäet )

Wiesbaden , 4 . April .
* Ilkrv © rihütiiiiitg . A .n 4 . Aprik 1850 hielt

Papst Pius IX . , nachdem er schwere Tage erlebt , seinen
Einzug in Rom . Ihn hatte die Revolutionszeit von 1848/49
vielleicht deshalb am schwersten getroffen , weil er mehr als
alle anderen Fürsten seiner Zeit im Volke gestanden und

gleich zu Beginn seiner Regierung unzweideutige Zeichen
von Freimüthigkeit und Freisinnigkrit gezeigt hatte , die bei
anderer Umgebung und besseren Verathern wahrscheinlich
manches Blutvergießen der Revolutionszeit verhindert hätte .
Als auch über ihm die hochgeDcuden Wogen der Revolution

zusammenschlugcn , war er nach Gaeta gegangen , von wo er
dann am genannten Tage zurückkchrte . Er hielt seinen Ein¬

zug durch dieselbe Pforte , durch die vorher Garibaldi , als
er sich nicht mehr halten konnte , abgezogen war .

- o - Inr Strnrrfragr . Bezüglich der neuen Einkommen¬

steuer -Veranlagung haben wir vor Kurzem mitgetheilt , daß das

Mehr an Einkommensteuer für unsere Stadt etwa 50 pCt . betrage ,
erfahren aber jetzt von zuverlässiger Seite , daß dieses Mehr sich
auf 70 PCt . belaufe . Das amtliche Ergebniß der Veranlagung

liegt dem Finanzininister zur Prüfung vor unb wird noch geheim
gehalten .

1892 .

* Ucbmigen der Grsatzrefervisten . In Betreff der
Hebungen der Ersatzreservisten ist für das neue Etatsjahr in der
Hauptsache Folgendes bestimmt worden : Zu einer ersten zehn -
wöchigeu Hebung sind bei der Infanterie 9610 Manu , die in Com¬
pagnien zn etwa 100 Manu zusammen gezogen werden , einzustellen ;
bei beit Jägern über 300 Mann in Abtheilnugen zu 25 Mann , bei
der Fuß - Artillerie 1150 Mann in Compagnien zu 50 Mann , bei
den Pionieren 630 Manu in Compagnien zu 42 Mann und beim
Train 810 Mann in Compagnien zu 50 , 60 und 90 Mann . Der
Beginn der ersten Hebung ist bei der Fuß - Artillerie auf den 1 . Sep¬
tember , beim Train auf den 1 . Juli , bei den übrigen Waffen auf
die Herbstiuonate unter Berücksichtigung der Ernteverhältniffe an -
zusetzen . Zn einer zweiten sechswöchigen unb einer dritten vier¬
wöchigen Hebung sind , abgesehen vom Train , alle biejeuigen Erfatz -
rcferbifteu heranzuziehen , welche im Vorjahre die erste bezw . zweite
Hebung abgeleistet haben . Die zweite Hebung ist int Allgemeinen
während der letzten 6 Wochen der ersten Hebung abzuhalteu . Die
Eisatzreservisten werden hierbei bei der Infanterie in besondere
Compagnien eiugereiht , bei den übrigen Waffen werden sie den
vorhandenen Compagnien der ersten Hebung zugetheilt . Bei der
dritten Hebung werden die Eisatzreservisten in die Liuieu - Compagnien
eingestellt , nur bei der Fuß -Artillerie üben sie in den durch Ersatz¬
reservisten der ersten Hebung forinirten Compagnien .

- o - Militärisches . Heute Vormittag nahm derCommandenr
der 42 . Infanterie -Brigade Herr Gcneral -Major Naglo von
Frankfurt a . M . bei dein hiesigen ersten Bataillon des Füsilier -
Regiments von Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 die oekonomische
Musterung vor , welche sich bei den einzelnen Truppenverbänden
alle zwei Jahre wiederholt und von dem Soldaten schlechthin
„ Lumpeuparade

"
genannt wird . — Es sind nunmehr allgemeine

Bestimmungen über die diesjährigen Hebungen der M a n n -
sjch a f te it des Beurlaubten stau des ergangen . Danach üben
in den hier besonders iuteressireuden Garde - und XI . Armee - Corps
je eine größere Anzahl von Reservisten unb Landwehrleuten der In¬
fanterie , Jäger , Feld -Artillerie , Fuß - Artillerie , Pioniere , Eiseubahn -
Regimenter , Lustschiffer - Abtheiluug , Train , Cavallerie unb Sanitäts -
Detachements . Die Zeit ber Hebungen ist noch nicht bestimmt . Für
die Ersatz - Reserve ( Infanterie , Jäger , Fuß -Artillerie , Pioniere und
Train ) findet eine erste zehnwöchige , sowie zweite und dritte
Hebmig statt .

C . Vortrag . Der Vortrag über die Zwecke unb Ziele der
Deutschen Versuchsanstalt für Handfeuerwaffen , auf den wir schon
aufmerksam niachten , fand am Samstag Abend 7 llhr vor einer
sehr zahlreich besuchten Versammlung int kleinen Casinosaale statt .
Herr Major a . D . E . Thiel aus Berlin behandelte in schwung¬
voller , freier Rede die Gründe , welche dazu veranlaßt hatten , die
„ Deutsche Versuchs - Anstalt für Handfeuerwaffen

" ( Schießplatz
Haiensee bei Berlin -Wilmersdorf ) in ' s Leben zu rufen . Die Auf¬
gaben dieser Versuchs -Anstalt bestehen nicht hur darin , auf Be¬
stellung und gegen Entgelt die Leistung einzelner ihr zur Prüfung
übersandter Gewehre ober Mnmtions -Auorbnungeu in zwingender
Weise festznstellen , bezüglich dem Besucher zu solcher Feststellung die
Mittel darznbieten , sondern in weiterer Ausdehnung ihres Wir¬
kungskreises soll sie durch größere , nur mit erheblichen Mitteln
dnrchznführcnbe Versuche ällgemeinen Charaeters zur Lösung
schwebender , die Jägerwelt interefftrenber Fragen wirksam bei¬
tragen unb das Verständnis ; der wichtigeren , die Schnßwirkung be -
bingenben Vorgänge fördern Helsen . Im Besonderen bestehen diese
allgemeinen Aufgaben darin : 1 ) durch Herbeiführung einer größeren
Einheitlichkeit in den wesentlichen Abmessungen unb Benennungen
von Lauf unb Munition den Verkehr zwischen Händler und Kun¬
den zu erleichtern ; 2 ) durch Ermittelung der zweckmäßigsten An -
ordunngcn die Schnßleistnng allgemein zu verbessern unb bie
Fabrikanten auf den richtigen Weg zur Vervollkomtnuung ihrer
Fabrikate hiuznweiseu ; 3 ) das kaufende Publikum über den eigent¬
lichen Werth der angebotenen Neu - Constiuctiönen von Gewehren ,
Pnlversorten und Patroneiitheileu znm Gebrauch für die Jagd
anfzutlären und die zweckmäßigsten Gebrauchsbedinguugen jener
neuen Fabrikate zu ermitteln ; 4 ) durch Veröffentlichung unb Er -

Nachbruck verboten .

Pouto .

Eine Künstler - Geschichte von Kekcne v . Kötzendorff - HravowsKi .

( 1 . Fortsetzung .)

So standen die Dinge , als Ponto eines Morgens das

Vergnügen hatte , seinem Gebieter drei Briefe auf einmal

überreichen zu dürfen . Valentin , welcher gerade am ge¬
öffneten Fenster seinen Caffee cinnahm , setzte die zum Munde
« hobene Tasse überrascht nieder . „ Heiliger Lucas ! Schutz¬
patron aller Ritter vom Pinsel ! Was bedeutet das ? ! "

Ponto
» ußte es nicht zu sagen , schien indessen sehr interessirt bei
der Sache . Eiligst nahm er seinen gewohnten Platz auf
dem Fenstersims wieder ein und blickte über Valentin ' s

Schulter fort höchst ernsthaft mit in den soeben entfalteten
Pries . „ Onkel Nepomuk

' s Krakelfüße ! " murmelte der junge
Mann vor sich hin . „ Was kann der Alte denn wollen ?

Angenehme Dinge zu sagen , war niemals seine Sache . Nein .
Somit befaßte sich Herr Nepomuk Oehrlein auch heute nicht .

Licker Neffe !

Obschon Du es eigentlich nicht verdienst , biete ich Dir

noch einmal — zum letztenmal ! — die Hand . Der

Rentner Berger erkundigte sich nämlich bei mir eingehend
nach Deinem Character und Deinen Aussichten . Du

scheinst seinem Mädel Raupen in den Kopf gesetzt zu
haben . Er will aber keinen Farbenklexer zum Schwieger¬
sohn , noch weniger , nachdem ich ihm wahrheitsgemäß mit¬

getheilt , daß der in Frage Stehende wohl mein Neffe ,
deswegen aber durchaus nicht mein Erbe sei .

k Als Du seinerzeit vor der Wahl eines Berufes
standest — das Bepinseln alter Leinewand ging Dir

schon damals über alles ! — ließ ich Dir zwischen einem

ernsthaftem Studium und der kaufmännischen Laufbahn
freie Hand . Du erwähltest die Philosophie . Ein Drittel
Deines kleinen von mir gut verwalteten Mnttertheils ging
während der Studienjahre hin , das übrige hättest Du Dir
mit Deinem Doctor in der Tasche nicht nur erhalten ,
sonder » durch meine Vermittelung vermehren können .
Statt dessen wirfst Du eines Tages Alles — Stellung ,
Aussichten und Verdienst — wie ein Wahnsinniger auf
die Straße und wirst ein Tagedieb , ein Lüderjahn ! Ja ,
ja — nichts weiter . Das Wort „ Künstler " ist nur eine

schöne Umschreibung dafür .

Wisse cs nun : von mir hast Du nichts mehr zu er¬
warten , wenn der noch in meinen Händen befindliche
Rest Deines Capitals anfgebraucht sein wird . Seinen

Pfifferling ! Es sei denn , Du versprächest , Dich dem

vernünftigen Brodstudium wieder zuwcndcn zu wollen .
Sodann wäre ich sogar nicht abgeneigt , mit dem alten

Berger Deinetwegen ein Wörtchen zu reden . Er war

seinerzeit ein tüchtiger Geschäftsmann und hat etwas

hinter sich, was wiederum Dir zugute kommen könnte .

Binnen achtundvierzig Stunden erwarte ich Deine

Entscheidung und verbleibe bis dahin Dein wohlgeneigter
Oheim

Nepomuk Oehrlein .

Die Röthe der Entrüstung war während des Lesens in

Valentin ' s Antlitz gestiegen . Jetzt ballte er das Briefblatt
zusammen unb schleuderte es hinter den Kachelofen . „ Nein ,
Ponto , das ist keine Einladung zum Apportiren für dich !

Ich kann jetzt nicht spielen , nicht einmal weiter ftühstücken ,
bevor der Alte , seine Antwort hat .

" Er langte sich die

Briefmappe vom Schreibtische herüber .

Lieber Onkel !

Es thut mir leib , daß Dn so gering von mir und

meinem Berufe denkst . Ich selbst bin überzeugt , das

Rechte erwählt zu hab ; » und hoffe , der Welt den Be¬

weis dafür nicht mehr lange schuldig zu bleiben .

Genehmige inzwischen den Ausdruck meiner Dankbar¬

keit für Alles , was Du in der Vergangenheit für mich

gethan und empfange die beruhigende Versicherung , daß
ich weder jetzt noch künftig den geringsten Anspruch an

Deine Güte erheben werde .
Dein getreuer Neffe

Valentin Frank .

So . Gern hält '
ich meinen „ wohlgeneigten Oheim " ein

bischen kräftiger angefaßt , aber — die Achtung vor dem

Alter ! Und dann : was kann er schließlich für seine ein¬

seitige , filzige Anschauungsweise ? Wer dürfte von der Katze
Nachtigallenschlag erwarten nnd von ber Nachtigall , daß sie
dem Mcmsefangen Geschmack abgewinnt ?

Valentin trug die Defördemng seines Briefes einem der

immer nach Zufallseinnahmen nmherlmigernden Nachbar -

kmder auf und kehrte zu seiner Tasse Caffee und den beiden

noch » » eröffneten Briefen zurück . Einer derselben verrieth
schon in seiner äußeren Erscheinung den weiblichen Ab¬

sender .

„ Von Edith ! " flüsterte der Maler mit auflenchtenden
Augen . „ Da hast du ein Stück Zucker , mein Pudel !

Einen Leckerbissen , wie ihn das Schicksal deinem Herrn in

Gestalt dieses Briefes bescheerte .
"

Mein geliebter Valentin !

Ja , mein „ geliebter " ! Ich liebe Dich und werde Dich
immer lieben , allen feindlichen Mächten zum Trotz ! . .

Gegenwärtig ist mein Leben recht schwer . Vater hat
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hauptsächlich ist eS das Änstrockneu dcS Bodens , welches das im

Entstehen begriffene Leben vernichtet . Es ist deshalb nothwendig .

I

bei recht weittäuMer Saat gehabt habe » würde ,
von Vorkheil , das Piquircu so früh als möglich aus -

-
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Nachschrift Nr . 1 .

Aks wir uns das letzte « « ! fahr « , erschienst Da mir

N blaß , unverkennbar überarbeitet ! Ich fürchte ernsthaft

den Saatbccien durch Gieße » ciue gewisse Feuchtigkeit zu erhalten
uud die unter dem Einfiuffe der Souue sich bildeude Stufte vor¬

sichtig mit deut Balken des Rechens zu zerdrücken . Das Ünkrarn

ntuß beim Aufgehen sogleich ansgejätet werben . Hat man mit oder
ohne Absicht dichter gesäet . als daß die aufgegangenen Pflänzchen
auf der Stätte ihrer Entstehung zur weiteren Entwickelung Raun «

genug finden könnten , oder brerten sie sich unter besouders günstige »

Umstanden so rasch aus , daß sie einander drängen , so muffen sie
auseinander gepflanzt , piquirt werden , wobei man jedem einzelne »

Pflänzchen hinlänglichen Raum zur Ausbreitung gewährt , etwa f»

In Eltville ist gegenwärtig Herr Bildhauer Josef Leonhard
damit beschäftigt , an dem Kirchthnrme die schadhaften Steine zu ent¬
fernen . Bei der genauen Besichtigung hat sich ergeben , daß die
Nestauratiou des Thurmes llubeditmt nothwendig war und sich
wahrscheinlich auch auf die anderen Thurmseiten erstrecken muß .

Im vergangenen Monat März zeigte im Rheingankreise
die Maul - uud Klauenseuche die größte Ausdehnung seit einer ge¬
raumen Reihe von Jahren . Sie war ausgebrochen in 16 Ställen
und hatte 99 Stück Rindvieh und 3 Ziegen befallen .

Aus Kmrst rmd Kede « .

Königliche Schauspiele . Samstag . Zweite Gastdarstellung
des K . K . Hofburgschauspielers und Regisseurs Herrn Ernst Hart¬

mann in Wien . „ Ein Erfolg
"

. Lustspiel in 4 Akten von

Paul Sinbau . — Wir haben bei Gelegenheit seiner ersten Gastdar -

stellung als Petruchio der hohen Künstkerschaft des Herrn Hart¬

mann unsere rückhaltloseste Anerkennung gezollt , können aber un¬

serem Urthcil über die Darstellung in der zweite » Rolle leider nicht

den gleichen Ausdruck geben . Zunächst bedauern wir herzlich , daß

ein so hervorragender Mime sich eine so nichtssagende und nnwahrk

Parthie aussuchte , wie die des Fritz Marlow in dem literarisch

werthloseu Stück von Paul Lindau ist , einem Stück , in dem sich

Unmöglichkeiten und Plattheiten die Hand reiche » . Wahrlich , ei «

Hartmann ist für Besseres geschaffen und es muß jeden ehrliche «

Bewunderer seiner Kunst schmerzen , » ernt er sieht , daß der Künstler ,
wie so mancher andere Wandelstern der Bühne , auf vermeintlich

KrovirrxieAes .

- o - Wiesbaden , 4 . April . Auf dem letzten Kreistag des
Landkreises Wiesbaden wurden die jüngsten Wahlen für gültig er¬
klärt . Der Verwaltungsbericht für 1891/92 wurde in Druck - Exem¬
plaren an die Mitglieder wertherlt . Die letzten Rechnungen der
KreiScommunalkaffe wurden nach Prüfung sestgestellt und beschlossen ,
dem Rendanten , Herrn Kreisausschnß - Sekretär Werkmüller
Entlastung zu ertheilen . Der Kreishaushalts - Etat für 1892 93
wurde nach dem Entwurf in Einnahme und Ausgabe auf 65,395
Mark sestgestellt . — Als Schiedsmänner für die Schiedsmamtsbc -
zirke Wallau -Rordeustadt und Weilbach -Wicker wurden die Herren
Fein - Wallan und Baier - Weilbach wiedergetvählt . — Der Kreis¬
tag vollzog außerdem noch einige andere Wahlen .

unseren Briefwechsel entdeckt und mir die Fortsetzung des¬

selben streng untersagt . Herr Oehrlein , Dein Oheim ,
bei welchem Vater kürzlich Erkundigungen einzog , scheint
sich wenig freundlich geäußert zu haben . Was die

Menschen nur von Dir wollen ? Zu allem , auch zum Be¬

rühmtwerden gehört doch Zeit ! Ich erklärte mit Ent¬

schiedenheit , an Dir festhalten zu wollen . Vater entgegnete
darauf , mir komme es vor allem zu , ihm Gehorsam zu
leisten . Ich sei minorenn und in jeder Hinsicht abhängig
von seinem Willen , welcher dahin gehe , mich zu einer

reichen und angesehenen Frau zu machen .
Herr Rentner Salzmann — ( der ehemalige Seifen¬

fabrikant uud jetzige Villeubefitzer in Eisenach , der uns
bisweilen besucht , Du erinnerst Dich doch ? ) — erscheine
ihm als ein passender Gatte für mich ; ich möge den

Herrn künftig in diesem Lichte betrachten uud wir jeden
Gedanken an einen Anderen aus dem Kopfe schlagen .

Alles das bekümmert mich aber nicht halb so sehr ,
als die ganz plötzlich geplante Reise nach Thüringen ,
welche schon morgen angetreten werden soll . Vater will

nach Friedrichsroda , wohin sich auch sein Freund , Herr

Salzmann , begiebt . Nun können wir einander wochen¬
lang nicht sprechen , nicht einmal von ferne sehen , mein
Valentin ! Trotzdem dürfen wir den Muth nicht sinken
lasten , sondern müssen um so fester und treuer zusammen¬
halten , da am Himmel unserer Liebe Sturmwolken auf -

stvigen ! . . . Schreibe mir nicht , bevor ich Dir aus

Friedrichsroda über das Wie ? genaue Auweisung ertheilt ,
aber gedenke so oft als möglich

. Deiner treuen Edith

* Ans der Umgegend . Aus Mainz wird gemeldet , baß
der dortige Architect Ludwig Becker bei dem Wettbewerb für die
Inneneinrichtung der St . Lambertus - Äirche zu Düsseldorf mit dem
ersten Preise ausgezeichnet wurde .

Wegen ^ bbidtuim von Schießübungen mit scharfen Patronen
im Bodeuwaagethale bei Frauenstein wird das gefährdete Schieß -
gelände vom 4 . bis 9 . April , von Morgens 8 llhr bis Abends
7 Uhr durch Posten abgefperrt .

In H a l l g a r t e n hatte Herr Jagdpächter Engel das seltene
Glück mit drei abgegebenen Schüssen drei prachtvolle Schnepfen zu
schießen und einzuthim .

In Eltville ist gegenwärtig Herr Bildhauer Josef Leonhard

Der Kaiser « nd das RolKsschrÜSesetz .

Die Vorgeschichte der letzten Krisis , insbesondere die Stellung
des Kaisers zum Volksschulgesetz ist fortwährend noch Gegenstand
der Erörterung in der Presse . Gegenüber den Behauptungen der

„ Köln . Zig .
" und anderer Blätter , daß der Kaiser einzelne !! coit -

servatrven Abgeordneten gegenüber schon frühzeitig sein Mißfallen
über das Volksschulgesetz ausgesprochen habe , schrieb, wie wir schon
mittheilten , die „ Kreuzztg .

" : „ Wir wissen genau , daß während der
Commissiousberathungen dem Kaiser in amtlicher Form darüber
kein Zweifel gelassen ist , daß Graf Zedlitz die Vertheidizung
des Volkssämlgesetzes gegenüber dem liberalen Ansturm nur
daun softzusetzen tu der Lage fei , wenn er der Zustimmung
an Allerhöchster Stelle sich versichert halten dürfe . Diese Zu¬
stimmung ist mit Entschiedenheit gegeben worden . Wodurch dann
kurz vor dem 18 . März die Wendung lierbeigeführt worden ist ,
gehört hier nicht her .

"
Darauftstn erscheint nun die „ Köln . Ztg .

"

abermals aus dem Platze uud bringt eine Darstellung der Vorgänge ,
die manches Reue enthält . Es heißt da u . a . : Schon bei der ersten
Besprechung , die am 23 . Januar , also noch vor der Generaldebatte
über das Volksschulgesetz , unter Hinzuziehung mehrerer Parlameuts -
mitalieder bei dem Grafen Zedlitz stattfand , sprach der Kaffer seine
Ansicht dahin aus , daß das Volksschulgesetz nicht gegen die Mittel¬
parteien zu Stande gebracht werden dürfe , daß die ganze politische
Lage ein solches Ergebnis ? mit der von ihm ausgehenden Wirkung
der Zerklüftung nicht als wimschenswerth erscheinen lasse , daß die
Behandlung der Vorlage mithin so eingerichtet werden müsse , daß
die Zustimmung nicht auf das Eenturm und die Conservativen be -

viel , als es I

Hierbei ist es I ,              , , ,
zstfübren , am besten , wenn die Wanzen die ersten wahren Blättei
ansgebiidet haben , da in diesem Salle das WachstiMM kaum nnter -

brochen wird , auch der Stengel sich kräftig und gerade auSbildet .

Auffallend ist der Unterschied zwischen Pflanzen , die sich selbst über »

Die schonen Frühlingstage der vorletzten Mörzwoche haben einer
ratchen Witterung und leichtem Schneefall weichen müssen , doch ist
inzwischen wieder eine frühlmgsmäßigere Temperatur eiugetreteit
In warm gelegenen Gärten konnte das gute Wetter zu Stefanien
benutzt werden . Anssetzeu von im Mistbeet angezogenen Gemüse¬

pflanzen ist bei der jetzigen rauhen Luft nicht rathsam , es müßten
denn ganz besonders abzetzirtete tmd an bte Stift gewöhnte Pflanz «
sein . Die etwa noch nicht ausgeführteu Aussaaten von Frühgemüst :

Petersilie , Körbel , Sauerampfer , Portnlack , Sellerie , Spinat , Gar¬
tenmelde , Blumenkohl , Beiß - und Rothkraut , Wirsing , Kohlrabi ,
Rotherüben , Mairüben , Möhren , Carotten , Schwarzwurzeln , Salat ,
Kresse , Zwiebeln , Erbsen , Rettige u . s. w . suche man sogleich zu
verrichten , da die jetzige Witterung ganz geeignet dazu ist ; es ist

wenigstens trocken , der Boden läßt sich leicht bearbeiten und das
bleibt die Hauptsache . |

Die Pflege der Saatbeete ist von ganz besonderer Wichtigkeit ,

— Klrinej Notizen . Herr Photograph Hugo Schröder
von hier hat das photographische Atelier des Weinkommissionärs
Herrn W . Klersy in Oestrich pachtweise übernommen . Sein hiesiges
Geschäft setzt Herr Schröder natürlich unverändert fort .

schränkt bleibe . Zeugen der Thatsache , daß der Kaiser sich in diese «
Weise erklärte , find sämmtlicheTheilnehmer an der betreffende « Bo -
sprechung , denen außerdem bekannt ist , daß es sich bei diesem Aux .
druck der Kaiserlichen Willensmeinung nicht etwa um emebefläusiA ,
Aeußerung handelte , sondern daß der Monarch in dieser Ifleise dag
Ergebnis ; einer stundenlangen eingehenden Erörtermtg des Gegen - :

standes zusankmenfaßte , in welcher der Kultusminister bte aus ?
giebigste Gelegenheit gehabt hatte , feine Auffassung dargulege » nutz
zli begründen . Aber auch später hat der Kaiser , wie in bat parla¬
mentarischen Kreisen der eonservativen Partei volkkommen bekam »
war , lviederholt , am 3 . Februar beim Grafen Caprivi und am
13 . Februar bei dem Minister Bötticher verschiedenen eouservaliver
Abgeordneten und Mitgliedern derVolksschulgesetzeommission gegcu -
iiber sich in ganz bestimmter Form in derselben Weise ausgesprochen .
$ >; r Kaiser fügte bei diesen Gelegenheiten noch hinzu , daß er schon
bei Genehmigung der Vorlage ernste Bedenken gehabt uud a ?rch
ausgesprochen habe und sie lediglich vor dem Votum des Staatd -
mintsterinms zurückgestellt hätte , daß aber ein Gesetz , welches ein¬
seitig von dem Centrum und den Conservativen gegen den Wider¬
stand der übrigen Parteien dnrchgezwungen würde , keine Aussicht
habe , von ihm sauktionirt zii werdeil , da ein gesetzgeberisches Vorgehen
auf so schmaler und im Hader hergestellter Grundlage nicht im Ein¬
klang mit dem Streben nach einer friedlichen Verständigung alle »
staatserhaltenben Elemente stehe , die er für die Hauptsache halte . . . .
Vor Allem ist nach dem Obigen klar , daß der Kaiser in der Sitzung bei
Kronraths , die zur Einreichung des Abschiedsgesuches des Grafen
Zedlitz führte , soweit Authentisches über die Vorgänge in die
Oesfentlichkeit gedrungen ist , nichts ausgesprochen hat , was dem
Kultusminister nicht schon geraume Zeit bekannt gewesen wäre .
Hub ebenso wird es schwierig seilt , in der Haltung dieses Ministers
bei der Vertretung der Vorlage im Plenum wie in der Commffsiot :
Punkte aufzuweffen , in denen die ernsthafte Absicht zu Tage getreten
wäre , der Behandlung des Gesetzentwurfs die dem Willen des Königs

Prerchrfcher Zandtag .

Abgeordneteuhau s .
lick. Berlin , 2 . April .

Die erste Derathnng des Entwurfes , betr . die Vervollständigung
und bessere Ausrüstung des Eisenbahnnetzes wird fortgesetzt ; dabei
gelange » verschiedene locale Wünsche zrrm Ausdruck . — Schöller
und Lückhoff befürworten eine geringere Sparsamkeit bei der
Einrichtung von Bahnen , welche dem Verkehr und dem gewerb¬
lichen Leben dienen , namentlich gelte dies von Schlesien . —
Minister v . Thielen : Für die Verbesserung der schlesischen
Bahnen seien 12 Millionen Mark ausgeworfen . — Finarizmiuister
Miquel : Er habe gestern nicht behauptet , daß eine Bahn nur
bei nachgewiesener Rentabilität gebaut würde . In der Vorlage be¬
fänden sich Bahnen , von denen ein Reutireu durchaus zweifelhaft ,
man müsse gegenüber der gegenwärtigen Finanzlage von dem hohen
Auleiheetat allmählich herulltergehen . — Die Vorlage wird der
Budget - Commission überwiesen . Bei der Berathung des Entwurfs
betr . Einführung der Landgemeindeordunng in Schleswig -Holstein
protestirte Jürgensen gegen die zuweitgehende Betheiligung der Ge¬
meindeverfassung . — Minister Herrfnrth erklärt , die Regierung
meine , daß das geltende Recht in Schleswig - Holstein fast dasselbe
sei , wie früher in den östlichen Provinzen . — Die Vorlage wird
an eine Commission überwiesen . Dienstag : Nachtragsetat .

Ausland .
* Frankreich . Lonbet verlieh dem Polizeikommissai

Dresch und dem Friedensrichter Fedee für die Verhaftung
Ravachols Orden der Ehrenlegion . — Es sollen wichtige
Maßnahmen zur öffentlichen Sicherheit von der Polizei ge¬

troffen werden . Den Direktoren der Dynamitlager wurde

peinlichste Achtsamkeit anbefohlen . — Die „ Lanterne " be¬

hauptet , die Regierung verheimliche eine Nachricht aus Tonkin ,

wonach die französischen Truppen schwere Verluste erlitten

hätten . Demgegenüber lautet eine andere Nachricht : (siehe
unter Asien ) .

* Spanien . Ein Complot gegen da ? Palais ber

Köuigin - Regeutiu in Madrid wurde aufgcdeckt. Zahlreiche
fremde Anarchisten wurden aus Spanien ausgewiesm .

* Asien . Die französischen Truppen in Tonkiu ftf .mtea
den befestigten Stützpunkt ber Piraten in Jauche und sprengten
vom 28 . bis 30 . März die auamitischen Banden . Das Land iß
von General Boiron besetzt . Die Franzosen hatten 1? Tobte , da¬
runter 3 Offiziere . Dahomeische Banden verwüsteten die Umgegend
von Psrtoilovo . Die Bevölkerung ist geflohen . Der Gouverneur

richtete an den König eine Beschwerdeschrist . Die Europäer trafen
Vertheidiguugsmaßregeln .

örterung ber Versuchsergebnisse bas allgemeine Verstäudniß zu
fördern ; 5 ) durch Vergleichsschienen zwischen ausländischen und
einheinnscheu Gewehren und Munitionstheilen der ersteren eigent¬
lichen Werth festzustellen und hierdurch zur Säuberung unseres
Marktes von ausländischen Fabrikaten insofern beizutragen , als
die schlechte ausländische Waare als solche gekennzeichnet , die bessere
unseren Fabrikanten als Vorbild hiiigestellt wird . Redner geht
speziell auf den Schrotschuß ein und giebt als Norm an , daß 35 m
diejenige Grenze ist , bei welcher ein Durchschuittssckütze unter nor¬
malen Verhältnissen schießen soll , und erläutert näher , warum es
besser sei , sich so zu gewöhnen , beim Schrotschutz ohne Anschlag
nach der Richtung zu schießen , ohne vorher gezielt , d . d . visirt zu
haben . ( Die Franzosen haben s. Z . aus ihren Chassepotgewehreu
auch in dieser Weise vielfach geschossen , aber wohl Hauvlsäehlich
wegen des starken Rückstoßes . D . R .) Zum Schlutz empfiehlt R .
ein sogenanntes Geleukgewehr , d . h . ein Gewehr , das in seinen
Schafttheilen verstellbar ist und jede Lage , die der Wuchs und der
Körperbau des Schützen erfordert , auuehmeu kann . Redner hofft ,
daß die Versuchsanstalt in ihren Bestrebungen der Unterstützung
der gesammten Jägerwelt nicht nur in materieller , sondern auch
hauptsächlich in moralischer Beziehung theilhastig wird unb schließt
unter lebhaftem Applaus fehlet Zuhörer nach iVt ' ftiinbigem Vor¬
trage . Nach ihm ergriff noch einer ber nniucfenben Herren Offi¬
ziere bas Wort und sprach sich gegen einige ber von dem Vorredner
empfohlenen Neuerungen ans .

— Der Nrschiiftvbeeicht bes „ Allgemeinen Vorschuß -
ttnb Sparkafsen - Vereins E . G . m . u . H ." für das Jahr 18 *1
ist in der ersten Beilage zur gestrigen ( Sonntags - ) Ausgabe ver¬
öffentlicht ivordeu . Die sehr ausführlichen und

'
allgemein verständ¬

lichen Wittheiluugen verdienen nicht nur die Beachtung aller Mit¬
glieder , sondern auch Derjenigen , die sich für bas Genossenschafts¬
wesen überhaupt und für den immer mehr aufblüheubeu Verein ins -
befonbere interefftren .

— Neubauten . Der herbere Theil ber Langgaffe hat in
jüngster Zeit burch Fertigstellung ber Neubauten der Herren
Z . Hirsch Söhne und Gebr . W oll web er eine bemerkens -
weritze Verschönerung erfahren und unumehr verspricht die neu an¬
gelegte Bärenstraße , welche zwischen beiden Häusern in die Lang¬
gasse ausmiiudet und deren südliche Seite jetzt völlig ausgebaut
Wird , erst recht eine bedeutende Verkehrsstraße zu werden / Seit
drei Tagen hat die bei unserer Damenwelt wohlrenommirte Moden -
strma I . Hirsch Söhne ihre VerkaufSlokalitäteu in ihrem Neu¬
bau Ecke der Lauggasse und Bärenstraße eröffnet , und die tu sieben
großen Schaufenstern ausgestellten Seidenstoffe , Spitzen , Hüte , Be¬
satz und Modewaaren aller Art ziehen fortwährend die Schaulust
und Bewunderung vorzugsweise unserer Damen auf sich . Das
stattliche Local enthält 150 Quadratmeter und darf als eines der
schönsten nuferer Stadt bezeichnet werden . Vor ungefähr 21 Jahren
begann ber Inhaber ber Firma das Geschäft in einem überaus
kleinen Local , welches kaum 40 Quadratmeter enthielt . Seitdem
ist das Geschäft zweimal in immer gröbere Locale verlegt worden ,
welche sich aber mit ber Zeit stets wieder als zu klein erwiesen .
Hoffen wir , daß die Firma im eigenen Heim in gleicher Weise
weitergedeiheii möge wie seither .

— Fremdru - Vrtltehr . Zugang in ber verflossenen Woche
laut der täglichen Liste des „ Bade -Blatt " 541 Personen .

* * * Acht Linden sind jetzt an ber Südseite ber Marktkirche ,
zur Begrenzung des breiten und schönen Asphalt - Plattenbelags , ge¬
setzt worden . Mögen sie blühen unb gedeihen . Hoffentlich wird
der wüste Streifen zwischen jenem Plattenbelag und der Kirche durch
Rasen unb Ziergesträuch freundlicher gemacht . Die Anpflanzung
von großblätterigen Linden dürfte sich übrigens auch für bte Rath -
hansseite empfehlen .

- o - Eine fatale Verwechslung . Ein hiesiger Fuhrunter¬
nehmer hat einem Pferbemetzger ein altes Pferd für 35 Mk . zum
Altschlachten verkauft . Ein Metzgerbursche holte nmt irrthiimlicher
Weise statt des verkauften ein anderes Pferd aus dem Stalle , welches
der Fuhrunternehmer erst kürzlich für 450 Mk . gekauft hatte . Der
Manu konnte erst den Schaden besehen , als er mit dem alten Pferde
heimkehrte unb das andere Thier bereits abgeschlachtet war .

- o - Waldbrände sind gestern Nachmittag an zwei verschie¬
denen Orten ausgebrocheu . Während die Feuerwehr sich auf dem
Wege nach dem Walddistricte „ Kiffelboru

"
unterhalb ber Platte

befanb , woselbst vom Sternberg aus ein Brand telephonisch ge¬
meldet war , wurde sie von dem Branddirector Scheu re r , ber
schon vorausgefahren war , in bte Nähe ber „ Leichtweishöhle

"
ge¬

nieselt . Dorr war rechts von ber Fahrstraße im Rabeugrund ein
ötanb bemerkt worden . Der erstere Braud , welcher einen Fichlen -
ieftanb von 2 Morgen vernichtet hat , wurde von Herrn Förster
Volk , einigen Arbeitern und Waldbesuchern in einem Zettraum
Son 3/. Stunden gelöscht . Der dort entstandene Schadet ! ist nicht
unerheblich . Der zweite Braud , welcher eine Menge Laub ver¬
nichtet und nur einzelne junge Bncheitbäumchen beschädigt hat , ist
von der Feuerwache und einigen Spaziergängern gelöscht iporden .
Der letztere Brand hat den Eindruck gemacht , als wenn er vor¬
sätzlich verursacht worden wäre , denn man bemerkte an zwei ver¬
schiedenen Stellen gleichzeitig Feuer .

- o - UoberfaU . Gestern Abend wurden von der Schlichter -

ffraße her in ber Adolfsallee Hülfe rufe gehört . Sie kamen von
einem Dienstmädchen , welches von einem Burschen verfolgt , unb vor
dem Hause , in das es eintreten wollte , angepockt wurde . Einem
Passanten der Adolfsallee , ber durch die Hülferufe aufmerksam ge¬
mocht worden war , gelang es , den frechen Menschen zu erwischen
enb einem Schutzmann zu übergeben .

Deutsches Keich .
* Rund -scha « int Reiche . In Breslau wurde , wie ge¬

meldet , der sozialdemokratische Reichstagsabgeorbnete F r itz K n u e rt ,
Redacteur ber „ Volksmacht "

, ans offener Straße verhaftet . Es
schweben , der „ Schles . Ztg .

"
zufolge , gegen ihn sechs Untersuchungen ,

meist wegen Majestatsbeleidtgung , eine bavou schon feit
zwei Jahren . Die Behörbe hätte feine Verhaftung längst voll¬

zogen , wenn ihn nicht seine Eigenschaft als Reichstagsabgeordneter
währenb ber ganzen Dauer ber letzten Tagung des Reichstags da¬

gegen geschützt hätte .

Garten - Kalender .

Für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.

April .

für Deine Gesundheit , wenn Du cs nicht möglich machen

kannst . Dir rechtzeitig etwas Ruhe und eine , wenn auch

kurze Luftveränderung zu verschaffen . Dieser Gedanke

verläßt mich keinen Augenblick und macht mir die Reise
zur zwiefachen Pein !

Nachschrift Nr . 2 .

Ist es denn wahr , was uns Dein Oheim zum

Beiveise für Deine Exccntricität erzählte : daß Du

Dir zu theuerem Preise einen dresfirten Circus -

Pudel erstanden mrd mit demselben beinahe so ver¬

kehrtest , als sei er Deinesgleichen , das heißt , ein vernnnst -

begabtes , menschliches Wesen — ?

Hier erhellte sich das sorgenvolle Antlitz des jungen
Malers durch ein Lächeln . Er legte die Hand liebkosend
auf Ponto

' s lockigen Kopf .

„ Also das hat man auch schon wieder herausgeschnnffelt ,
uud herkommlichermaßen entstellt am rechten Orte ange¬
bracht ! Laß ' es dich nicht verdrießen , mein Pudel . Wir

wiffen , was wir von einander zu halten haben . Edith soll
dich kennen lernen und dann selbst zngestehen , daß ich mich
leicht in vernuuftloserer Gesellschaft befinden könnte , als in
der Deinigen ! Ihr werdet einander sehr gefallen , glaube
mir .

"

Ponto bezweifelte das keinen Augenblick . Der Zucker
hatte ihm gemundet , wie seinem Herrn der süße Liebes¬

brief . Jetzt richtete er seine sansken braunen Augen mit

sprechend liebevollem AnÄruck auf Kalnttin ' s ihm zuge -

wandtes Gesicht . „ Du warst so gütig und barmherzig gegen
otti ) ! Sei Mwiß , ich rocrbe es Dir nach Kräften lohnen .

"

Das stand deutlich in s« » em Blicke zn lesen .

(Fortfetzuirg folgt .)
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lassen werden und piquirten Letztere werden stämmiger , kräftiger ,
reicher an Wurzeln , somit für eine reichlichere Ernährung geschickter .
Das Piquiren unterscheidet sich hinsichtlich des Verfahrens kaum
von deni eigentlichen Pflanzen ; der einzige Unterschied besteht darin ,
daß man nut einem kleineren Pflanzenholze arbeitet und das ein¬
gesetzte , noch sehr zarte Pflänzchen , nur ganz leicht andrückt . Die .
piqmrte « Pflänzchen werden angegossen nnd für die nächste Zeit
etwas beschattet .

Das Piquiren beschränkt fleh gewöhnlich ans das Mistbeet ,
doch verdient es seiner außerordentlichen Vortheile wegen auch auf
das freie Land ausgedehnt zu werden , mindestens aber in deni
Falle , daß die Saat zu dicht ausgefallen ist und man auf die be -
Mfs der Lichtung ansgezogenen Pflanzen nicht verzichten will .

Bei denjenigen Pflanzen , wie Carottcu , Erbsen rc ., welche sich
W Verpflanzen nicht gut eignen , werden die zu dicht stehenden
Pflanzen ausgezogen und weggeworfeu .

Großen Schaden in den Saatbeeten , besonders den Kohlarten ,
richtet der Erdfloh an . Aber nicht allein den Kohlartcn , auch den
Kreuzbiüthlern , dem Rettig , Kresse und anderen wird derselbe
schädlich , und wie sehr er die Lebenskraft der befallenen Gewächse
heruuterbringt und welche Massen von nutzbare, ! Pflanzcntheilcn
zerstört , ist sattsam bekannt . Sehr nachtheilig scheinen dem Erdfloh
manche Witterungseinflüffe zu sein . Oft ist ein kalter Regen oder
eine mehrere Tage anhaltende Wärme hinreichend , den größten
Ttzil der Larven und vielleicht auch nicht wenige ausgebildete
Käfer zpi vernichten , und so kommt es denn , daß man bisweilen in
dieser Zeit , wo aller Pflanzcnwuchs den Angriffen dieser springen¬
den Fresser zu unterliegen scheint , mit einem Male sich von dieser
Plage befreit sieht .

Unter den zahlreichen , zur Abwehr dieser kleinen Käfer empfoh -
feaen Mitteln flicht es kaum cm einziges , das sich in der Praxis

vvllkammcn ausreichend bewährt hätte , wiewohl sie alle der
UÄerhandnahme dieses Schädigers bis zu einem gewissen Grade
steuern möge « . Unter ihnen leistet am meisten jenes Verfahren , das
eoyt dient , die jungen Pflänzchen recht rasch empor zu bringen , da
tzaäin di « Erdflöhe nicht viel mehr ausrichten können , also nicht zu

humusreiche Erd « , starke Düngung und reichliche Bewässerung ,
« der « auch häufiges Ueberbrausen , das auch direct den An -

Sriffen der Käfer entgegenwirkt .
Will man neue Spargelbeete aus Pflanzen aulegeu , so ist jetzt

» och die beste Zeit dazu ; denn später werden die zarten Keime bei
dem Einpftanzen gar leicht abgebrochen oder beschädigt .

schöne Rollen ausgcht , ganz unbekümmert um den Werth des betr

Stückes . Daß das Spiel des Gastes in Einzelheiten wieder viel

Interessantes und Schönes bot , das zu versichern ist wohl uuuöthig ,
im Ganzen betrachtet aber hat er sich uidjt bemüht gezeigt , dem

verschwommen gezeichneten süßlichen Charakter des Liudau '
schcn

Helden einiges Rückenmark zu verleihen . Er kam auf einen mit

Wamerirtlieiten in Scene gesetzte » , süßlich sentimentalen Beau , auf
einen bedeutungslosen Schwereuöther heraus und suchte durch einige ,
seiner wahrlich nicht würdigen Mätzchen dem oberflächlichen Geschmack

zu schmeicheln . Oder wie soll man es anders bezeichnen , wenn der

im Frack ( !) der Erstaufführung seines Stückes anwohnende Dichter
bei dem scheinbaren Dnrchsall im Foyer erscheint , seine festlich -weiße

Halsbinde mit taschenspiclcrhaster „ Fixigkeit
" a ^reißt nnd sich mit

einer eben so großen Virtuosität eine schwarze Schleife nnibiudct ,
die er dann , als sein Stück siegt und er gerufen wird , wieder eben

so — Geschwindigkeit ist keine Hexerei — durch die lpeiße ersetzt .
— Nein , für das Genre ist Herr Hartmann zu gut nnd es ist be¬

dauerlich , daß er in dieser Weise unter lfle Lustigmacher geht , wenn
ihm das auch , wie in diesem Falle , lebhaftes Händeklatschen ein¬

bringt . Hoffentlich wird sein Conrad Boltz am Montag eine kkdiper -

hafte
^
re und , bei allem Humor , doch ernstere Leistung sein . Von

den übrigen Mitspieleudeu erwähnen wir Fräulein Lipski als
Eva . Das war eine herzsrische , liebenswürdige Leistung nnd daß
unsere beliebte Naive geschmackvollen Toilette zu machen versteht ,
das hat sie namentlich in dem reizenden Cosmin , welches sie
im vierten Acte trug , wiederum bewiesen . Die unmögliche Tante
Hermine mit ihrer von Linden in dem Stück schier zu Tode gehetzten
Eigenschaft , falsche Citate anzubringen , wurde von Frl . Ulrich
recht belustigend verkörpert . Herr Friedrich machie den Baron
Fabro , den Jutrignanten , zu einem Brunnenvergifter schlimmster
Sorte . Die übrige Besetzung ist bekannt . Das Hans war wieder¬
um gähnend leer . Seh . v . B .

Königliche Schauspiele . „ Götterdämmerung
"

,
Musik - Drama ( 3 . Tag aus der Trilogie : „ Ter Ring des

Nibelungen
"

) in drei Auszügen und einem Vorspiele von Richard
Wagner . Siegfried ist , nachdem er Brünhilde verlassen hat , auf
neu « Thaten ausgehend , an den Hof der Gibichungen am Rhein
gekommen . Hier wird ihm auf Hageu 's Rath von Gutrune , der
Schwester König Guuther ' s der Zanbertrank gereicht , in Folge dessen
w vergißt , was er vorher geliebt hat . Er begehrt nun Gutrune

zum Weibe und erbietet sich , dem Könige die von diesem begehrte
Brünhilde zu gewiuuen . Er nimmt Guuther

' s Gestalt an , über¬

wältigt Brünhilde und entreißt ihr den Ring , welchen er ihr am
Schluffe des zweiten Abends ( Siegfried ) gegeben bat . Brünhilde ,
am Hofe Guuther ' s erscheinend , erkennt ihn , den sie in Folge des

Zaubertrankes vergessen hat , sofort wieder und klagt ihn des Ver -

raths an . Brünhilde , Gunther nnd Hagen , der Sohn Alberich
' « ,

beschließen darauf seinen Tod , der ihn auf der Jagd ereilen soll .
Von den Rheintöchtern gewarnt , welche den unheilbringenden Ring
vergeblich von ihm zurück verlangen , zieht er dennoch zur Jagd und

hier wird er , als er den Genossen seine früheren Abentheuer erzählt
hinterrücks von Hagen mit dem Speere durchbohrt . Hagen will sich
darauf des Ringes bemächtigen , wird jedoch von Gunther barmt

gehindert und erschlägt auch diesen . Brünhilde die Tücke erkennend ,
welcher Siegfried zum Opfer gefallen ist übergiebt den Mag den

Rheintöchtern und springt mit ihrem Roß Graeu in den Scheiter¬
haufen Siegfried ' S . Hagen Wird von den Rheiutöchtern in den
Rhein hinabgezogen , lieber das Werk , sowie über die ganze
Dimensionen überschreitende Trilogie ist so viel geschrieben und ge¬
stritten worden , daß wir es mts wohl versagen können , hier näher
darauf einzugehen . Das ganze ungeheure Werk hat Fuß gefaßt
trotz heftigen Widerspruchs ; sämmtliche Bühnen , deren Kräfte es
immer zulaffeu , bemühen sich , es aufzuführen , während der Streit
darüber ob der Mythos in dieser Form , wie sie Magner gewählt haß
dramatisch zulässig ist oder nicht , immer noch der Erledigung harrt .
Neber die Schwächen , welche allen Theilen des Nibelnngenrings an -

haftm , haben wir uns bei Besprechung der Walküre , sowie des

Siegfried eingehender ausgelassen . Auch in der „ Götterdämmerung
"

sind es wieder die schier endlos langen Dialoge , Erzählungen und

Monologe , die zwar au sich musikalisch sehr interessant siud , des

dramatischen Gehalts aber entbehren und die Handlung im voll¬

ständigen Widerspruch mit Wagner ' s eigenen Prinzipien , unuöthiger
Weise , anfhalten . Dazu gehört vor allen Dingen das übermäßig
lang ausgedehnte Trio der Rornen , das wir übrigens keineswegs
ganz missen möchten , da es die „ Götterdämmerung

"
doch in einen

gewissen , wemt auch lockeren Zusammenhang mit dcu übrigen Theilen

der Trilogie bringt , nur sollte es bei der Aufführtmg sehr erheblich
gekürzt werden . Dazu gehört ferner der peinlich lange Dialog
Waltraute ' s mit Brünhilde im 1 . Art , ferner im 2 . Act die Scene

zwischen Alberich uud Hagen , die übrigens in der gestrigen Vor¬

stellung bereits gekürzt war . Im dritten Act das Trio der

Rheintöchter und schließlich sder Monolog der Brünnhilde ,
welcher schon au ? Rücksicht für die Sängerin eine ganz be¬

deutende Kürzung erfahren mußte , da die Ansprüche an die Wider¬

standsfähigkeit der menschlichen Stimme in dieser Parthic geradzu
in das Ungeheuerliche gehen . Daß die angeführten Stellen musika¬

lisch zum großen Thefle hochinteressant und sehr schön sind , ver -

kenneu wir keineswegs ; aber , was musikalisch schön ist , ist deshalb
noch lange nicht dramatisch von Wirksamkeit und auf die Letztere
kommt es doch hauptsächlich an , was viele Dirigenten nicht begreifen
können . Die Götterdämmerung halten wir , bei angemessener Kür¬

zung , von allen Thelleu der Trilogie für den bei Weitem wirksamsten ,
da wir es hier nicht

'
mit Göttern und Riesen , sondem mit wirklichen ,

wenn auch nicht immer sympathischen Menschen zu thuu haben .
Wahre Pietät gegen das Werk dürfte die fünfstündige Tauer des¬

selben auf ein menschlicher Aufnahmefähigkeit mehr entsprechendes
Maß zurückzuführen , sonst möchte das Interesse des Publikums für
dasselbe sehr bald erlahmen und bann wären Mühe uud Kosten
wieder umsonst gewesen . Die Aufführung gereichte sämmtlichen
Mitwirkendeu zur Ehre ; das Orchester hielt sich ausgezeichnet uud
das Säuger - Personal cittledigte sich seiner über alle Begriffe schwie¬
rigen Aufgabe in einer Weise , die vollste Anerkennung , ja stellen¬
weise sogar Bewunderung verdient . Unsere Oper hat mit der gest¬
rigen Aufführung gezeigt , daß sie auch den größten Aufgaben des
modernen Musikdrama ' s gewachsen ist , wenn auch unter den schwersten
Opfern an Zeit und Kraft , der Vernachlässigung des Repertoir

' s ,
und der sonstigen Aufführungen , denen man besonders in den . letzten
Wochen die Abspannung und Uebenniibnng der Sänger uud Spieler
nur zu sehr anntctfen konnte , gar nicht zu gedeukeu . Ob cs ge -

rathen ist , ferner Versuche mit den letzten Erzeugnissen des
modernen Mufikdrama 's ans Kosten der übrigen , dem Theater
Obliegenheit Verpflichtungen zu machen , ist eine Frage , bereit

nähere Erörterung wir uns für eine andere Gelegenheit auf =

sparen wollen , die Beantwortung derselben kann für uns

jedoch nicht zweifelhaft fein . Von den Mitwirkenden ver¬
dient in erster Linie Fräulein Baumgartner genannt zu wer¬
den , denn ihre Wiedergabe der Brünhilde war eine ganz eminente

Leistung . Characteristisch , wie ihr Gesang war , warm beseelt nnd
von hinreißender dramatischer Leidenschaft in den Momenten des

höchsten Affectes , verstand sie auch bei dieser Gelegenheit wieder
das richtig « Maß inne zu halten , verfiel nie in Uebertreibuttfl .
Auch muß ihre vortheilhaste Erscheinung als Brünhilde hervor -

gehoben werden , ihr durchaus nobles , überaus schönes Spiel und
die Plastik ihrer Bewegungen . Schon ihrer Darstellung dieser
Parthie wegen sollte man die Vorstellung besuchen . Fräulein
Nachtigall sang die viel undankbarere Rolle der etwas scuti -
mental angehauchten Gntrune recht befriedigend , spielte sie aber

besonders sehr gut . Die Damen , Fräulein Bro dm ann , Fräu¬
lein Schickhardt und Fräulein Pfeil entledigten sich ihrer
Aufgabe als Rheintöchter , sowie als Nornen in ganz vorzüglicher
Weise ; besondere Erwähnung verdient noch Fräulein Brodmann
als Waltraute . Herr Bernhardt in der schweren Rolle des
Siegfried gab sich sehr viel Mühe im Spiel nnd Gesang . In
letzterer Hinsicht gelang ihm der erste Act am besten , später zeigte
sich jedoch , daß ihm die Parthie viel weniger günstig lag , als wir

eigentlich erwartet haben . Ausgezeichitct waren in jeder Hinsicht
Herr Müller als Günther und Herr Rufseni als Hagen .
Beiden gelang die Verkörperung ihrer Parthien vortrefflich , vor
allen Dingen waren beide Künstler ausgezeichnet disponirt . lieber
Herrn Zimmermann als Alberich müssen wir uns vorläufig
des Urtheils enthalten , da die Parthie keine Gelegenheit bot , ein
nur einigermaßen bestimmtes Urtheil abzngeben . Besonders lobend
erwähnt zu werden verdient die durchaus augemesseue , geschmack¬
volle und für nufere Verhältnisse glänzende Jnscenirung seitens des

Regisseurs Herrn Dornewaß . Auch die schönen , von Herrn
Theatermaler Lütkemeyer aus Coburg gemalten Dekorationen ,
„ GunthersHofhalle

"
, „ Der Walkürenselsen

"
, „ Vor Gunthers Halle

"

und „ Waldige Gegend mit Rhein
"

dürfen nicht unerwähnt bleiben .
Sämmtliche Daiffeller erhielten stürmischen , sehr wohl verdienten

Beifall . Mehrere Male gerufen wurden auch Herr Dornewaß ,
Herr Capellmeister Mannstaedt und der in der Vorstellung an¬

wesende Herr Lütkemeyer .

Sollte man im Herbste abgehalten worden sein , die Erdbeeren
zu düngen , so kann es jetzt noch geschehen , obschon der Herbst bett
Vorzug behält . Vollkommen verwester Dünger , zwischen den Reihen
ber Erdbeerpflauzeu eingegraben , ist ihnen ungemein dienlich . Das
Ansstreuen von Gips und das Begießen mit Jauche und Guano -
lösung bekommt ihnen ebenfalls sehr gut .

* MofftthStiskeils - Conrrrt . Es wird uns geschrieben :
Bereits tviederholt wurde auf das unter dem Protektorate I . D . der
Fran Prinzessin zu Schaumburg - Lippe am Freitag , den
8 . April stattfindend « Wohlthättgkeits -Eoncert hingewiesen . Die
bewährte Leitung des Herrn Professor Mann st übt , das köuigl .
Theater - Orchester und eine Reihe von sehr talentvollen , künstlerisch
ausgebildeten Dilettanten sichern dem Unternehmen bett besten Erfolg .
Diese Kräfte finb : Miß Caroline Locke von hier (Piano ) , Frl . Elsa
Posner aus Delhi , Britisch - Judieu (Violine ) , Frl . Elisabeth Bode
ans Kassel ( Sopran ) . Herr LeBaulddeNantes von hier (Tenor -
Bariton ) . Ueber letzteren , hochbegabten Künstler , ber aus seinem bis¬
herigen Privatleben heraustretend , sich von jetzt au der Kunst ganz zu
widmetr gedenkt , wird uns , ans bewährter Quelle folgendes be¬
richtet : Herr Günther Le Bauld be Nantes ist ber Sohn eines
verstorbenen höheren preußischen Offiziers . Er selbst gehörte auch ber
Armee an , vertauschte jedoch das Schwert mit der Leier , da feine
herrliche Stimme ihn veranlaßte , sich der Kunst zu widmen . Wäh¬
rend 8 Jahren machte , er Studien auf den Musikschulen zu Weimar
unter von Milde , in Hannover unter Gnutz und steht Le Bauld
jetzt vor bem Beginn seiner künstlerischen Laufbahn . Autoritäten
von Berlin , Dresden unb Hannover stimmten in ihrem Urtheil darin
überein , baß sie Le Banld als bett in der Kunst klassisch vollendeten
Säuger des beutschen Liedes anerfannten . Mit Spannung sehen
wir daher seinem ersten öffentlichen Auftreten in hiesiger Stadt am
nächsten Freitag entgegen .

* Repertoire - (gitttvmf der Frankfurter Stadt -
Thrritcr . Opernhaus . Dienstag , bett 5 . April : „ Silvana "

.
Mittwoch , den 6 . : „ Das verwunschene Schloß

"
. Donnerstag , den

7 . : „ Lakme "
. Freitag , ben 8 . : Geschlossen . Samstag , den 9 . :

„ Margarethe "
. Sonntag , den 10 . : „ Maurer unb Schlosser

"
.

Hierauf : „ Des Löwen Erwachen
"

. Montag , ben 11 . : Geschlossen .
Dienstag , ben 12 . : „ Freund Fritz

"
. Hierauf : „ Des Löwen Er¬

wachen "
. Schauspielhaus . Montag , den 4 . April : Zum ersten

Male : „ Des Löwen Erwachen
"

. Operette in 1 Act von Brandl .
Hierauf : „ Madame Bonivard "

. Dienstag , den 5 : „ Kabale unb
Liebe "

. Ferdinanb : Herr Neubert als Gast . Mittwoch , den 6 . :
„ Die zärtlichen Verwandten "

. Vorher : „ Baueruehre
"

( Cavalleria
rusticana ) . Donnerstag , den 7 . : Geschlossen . Freitag , bett 8 . :
Neu eiustudirt : „ Farmelli

" . Samstag , den 9 . : „ Goldfische
"

.
Roland : Herr Nenvert als Gast . Sonntag , beit 10 . : „ Roman eines
armen jungen Mannes "

. Montag , den 11 : Zum ersten Male :
„ Liebe , was bit lieben darfst

"
. Schauspiel in 3 Auszügen von

Wilhelm Jordan .

Gins neue Schießgeschichte .

lieber die schon telegraphisch gemeldete , in ber Nacht zum
Samstag in Berlin erfolgte Schießgeschichte schreibt ein Bericht¬
erstatter : Den Posten vor der Kaserne des dritten Garderegiments
hatte vor bem Portal in ber Wrangelstraße ber Grenadier Lück
von der achten Compagnie inne . An ber Ecke der Skalitzerstraße
tauchte ein Mann auf/ber grabe auf ihn zngiug und ihn mit den
nnfläthigsten Reben belästigte . Lück wies den Unbekannten ruhig ,
aber energisch zurück , da aber die Stiche ! reden nicht aufhörteu , lud
er fein Gewehr . Plötzlich zog bet Fremde ein Messer und drang
damit auf ben Soldaten ein . Jetzt legte Lück auf feinen Angreifer
an , gab Feuer und das Geschoß drang beut etwa sechs Schritte vor
der Mündung des Laufes stehenden Mann durch den Unterleib und
traf noch einen zweiten Mann , bet etwa drei Schritte dahinter ,
staub . Diesem wurde die rechte Hüfte durchschlagen und eilte Ver¬
letzung am rechten Daumen beigebracht . Sobald der Schuß gefallen
war , ließ der wachehabciide Sergeant Winkler die Kasernenwache
in das Gewehr treten , löste Lück ab , und dieser wurde noch in der¬
selben Nacht vernommen . Wie es sich herausstellte , war der in den
Unterleib Getroffene der Arbeiter Franz Brandt , er wurde sofort durch
Mannschaften des dritten Garbe - Regiments nach Bethanien gebracht .
Der zweite Verwundete , ein Arbeiter Teeben , wurde in die Kasernen¬
wache getragen , wo ein Arzt ihm eilten Nothverbmtb an legte .
Wie die Untersuchung bis jetzt ergeben hat , dürste Teeben an der
Belästigung des Postens sich nicht beseitigt haben . Der Grenadier
Lück ist nicht in Untersuchungshaft abgefüyrt worden . Der schwer¬
verletzte Arbeiter Franz Brandt ist Nachmittags um 2 Uhr im
Diakonissenhause Bethanien gestorben .

Kleine Chronik .
Der uutersränkischen Gemeinde Kleinwallstadt vermachte der

in Rom verstorbene Privatier Rohe eine Million Mark zu
Wohlthätigkeitszwecken .

In Genf bat in der Nacht zum Freitag ein entlassener Kellner
in dem Concertlokal „ Bavaria "

dieWirthiu erschos se n uud ihren
Mann schwer verwundet .

Der Theatcragent Fischer ans Wien wurde in Gens von einem
französischen Deserteur Namens Bernard ermordet .

Aus Zürich wird gemeldet , daß der Autor der Weifenfonds -

Broschüre dem Verlage die Vorlage der Originalquittungen ver¬

weigerte . ( ! D . R .) Es ist wahrscheinlich , daß die Broschüre nicht
erscheint .

Aus dem ganzen Süden und Osten Frankreichs wird von
starkeut Schneefall berichtet .

Der vereidete Fonds - Makler Langenbach in Berlin ist ver¬
schwunden . Briefe von ihm besagen , er wolle sich in den Main
stürzen , doch nimmt man an , daß er nach England gegangen ist , da
er im Besitz eines Auslandspasses ist . Die Verlegenheiten Laugcn -
bach ' s liegen außerhalb der Berliner Börse , derselbe hinterläßt
400,000 Mk . Wucherschuldeii .

In Hallein bei Salzburg wurde der Geschäftsreisende einer
Wiener Silberwaarenfabrik , ber 37 - jährige Albert Klischuegg , be¬
kannt als Verfasser mehrerer Operntextbücher , rnttthmaßlich von
italienischen Arbeitern ermord > t und beraubt .

Um recht früh Gurken zu haben kann man gegen Mitte des
Monats einige Töpfe mit Sternen belegen , um sie Mitte Mai ins
freie Land zu pflanzen .

Im Obstgarten werden die Veredlungen jetzt vorgenommen .
Man benutze dazu besonders die warmen , windstillen Tage ; die am
frühesten treibenden Sorten werden zuerst vorgenommen .

Die Blüthetcknofpen der Obstbämne , haupffächlich der Birn¬
bäume siud vor den Sperlingen zu schützen . Besonders in den
Stadtgärten , wo die Sperlinge den ganzen Winter über gehegt und

gefüttert werden , zerstören sie oft die Jahreshoffimug eines ganzen
Baumes . Sehr gefährlich sind sie den Spalieren und Pyraniideu .
Um sie abzuhalten überzieht man die Säume mit weißen Fäden , hängt
Spiegelstückchen auf uud sucht sie auf jede Art zu verscheuchen , was
freilich bei der Frechheit dieses Thiercs schwer gelingt .

Frühbluhende Bäume , z. B . Aprikosen , Pfirsiche re . müssen bei
eintretendem Froste , bei Schneegestöber und rauhen Nord - und Ost¬
winden nach Möglichkeit geschützt werden . Ich habe oft beobachtet ,
daß die durch Tücher nnd dergl . leicht geschützten Stellen später reich
mit Früchten besetzt waren , während die nichtgeschützteit desselben
Baumes ganz leer blieben .

Bei sehr trockener Witterung sind alle neuverpflanzten Bäume
etwa alle 8 Tage tüchtig zu begießen , besonders die in leichterem ,
hitzigen Boden stehenden . Die Baumscheibe muß öfters aufgelodert
werden .

Im Blumengarten können jetzt ins freie Land gcsäet werden :
Rittersporn , Kornblumen , Mohn , Reseda , Malven , Löwenmaul ,
Bartnekken , Astern , Winden uud dergl . ; in Töpfe ober Mistbeete
zum späteren Auspflanzen können gefaet werden : Balsaininen ,
Levkop «« , Petunien , Phlox , Tagetes , Zinnien . Die Zimmer¬
pflanzen fahre man fort nmznsetzen , die für das Freie bestimmten
muffen nach und nach an die Lust und den Ssuneuschem gewöhnt
werden .

Echte Drtthtnachnchten .

( Depeschen - Bureau Herold .)
Krrliu , 3 . April . Der Bruder Bismarcks , welcher

81 Jahre alt ist , ist schwer au der Lungenentziindnng erkrankt .
tirirllit , 4 . April . Nach den Ermittelungen des kaiserlichen

tatisttschen Amts betrug die überseeische Auswanderung
aus Deutschland im Februar 1892 5150 Personen gegen 4969 im

Februar 1891 .

Kortin , 4 . April . Vergangene Nacht wurdeeiue Pr osti tuir te
grauenhaft erdrosselt ; es ist zweifelhaft , ob ein Lustmord
vorliegt . Die Untersuchung wurde eingeleitet . Die Ermordete ist
nicht zu refognosciren , vom Mörder ist keine Spur zu finden .

Koriin , 4 . April . Circusdirektor Renz ist gestorben .

Geschäftliches .

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung ( „ Wiesbadener Tagblatt "
) kostet

nur 50 Psg . monatlich

und kann jr - rrxeit begonnen werden .

8 ^
** Neu rinlrrtendrn Vexfelxern werden

die kürzlich begonnenen Romane , soweit vorräthig , auf

Wunsch nachgeliefert . * *̂ |

Die heutige Abeud Ausgabe » mckust 6 Kette « .
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Kurhaus zu
"
Wiesbaden .

Montag , den 4 . April , Abends 8 ühr :

150 . Abonnements - Concert
( Strauss - Abend )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn I,oiiis Mistner .

Programm :
1 . „ Habsburg hoch !“ Marsch ..........
2 . Ouvertüre zu „ Prinz Methusalem “

.......
3 Karpfenwaldl , Polka ............ p "

4 . Potpourri aus „Die Fledermaus *
........ m

5 . Gross -Wien , Walzer ............ g
6 . Ouvertüre zu „Blindekuh “ .......... =
7 . Potpourri aus „ Der Zigeunerbaron

“ ....... .“

8 . Tritsch - Tratsch , Galopp ...........

Oeldruckbilder ,

Lichtdrucke , Photo - u . Chromolithographien , Haussegen ,
Rahmen rc . liefert billigst

Beyenbach ’
s Kunst - Berlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse graus und franco . 3965

Korsetten
,

ganz vorzüglich sitzend ,

in den besten bewährtesten Fabri¬

katen , empfehle ich in enormer Auswahl

zu nrtrtuH iiliiguu Preisen .

W » Tlfiomus ,

Webergasse 6 ,

zweiter Laden , Eingang Kleine Burgstrasse .

330

Zimmer - Decorationen .

Zcitnngsmappcn ,
« •tage rett ,
Stanbtuchkörbe ,
Wandtellcr ,
Bilder ,
Kaussegcn ,
Wandschränke re .

Ripptische ,
Rauchtische ,
Bücher -Reale ,
Rahstäuder ,
Salon - Sättlen ,
Gardinenkettrrt ,
Saudtuchhalter re .

Großartige Auswahl . Anerkannt billige Preise .

Küchenschrank , neu , eichen - lackirt , mittelgroß , billig zu ver¬
kaufen bei W . Unbescheiden , Lackirer , Wellritzstr . 25 . 5588

Caspar Fälirer
’

s Riesen - Bazar
,1

BST * Kirchgaffe 34 . - Mtz 6379

Confirinaiiden- Gescheiike
in größter Auswahl zu billigsten Preisen bei

streng reeller Bedienung empfiehlt

Wilhelm Engel , Juwelier ,

Rheinftraße 27 , « ebe » der Hauptpost .

Geschäftsgründung 1815 . 6367

Inn
-

SSI Antisetin . |
Mittel

Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten¬

mittel , hat sich schon über 10 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per
Dutzend 90 Pf . , nur zu haben bei 5295

E . Moebus ,
Taunusstrasse 25 .

■ HB

Preise .

aparte Neuheiten .

; schöne Auswahl .

zweiter Laden Kl . Burgstrasse .

Alle Drucksachen
fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung die

L . « Sehellenberg
’sche Hof - Duchtlruekerei

,

Wiesbaden
, Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss »

Grosse Gelegenheit
Zwei Doppel - Waggons

Porze aswaaren
die kili äusserst vortlaeilhaft zu kaufen Gelegenheit hatte , sollen raschmixglichst wieder abgesetzt werden und

habe ch solche von heute an in Verkauf genommen .

Es befinden sich darunter äusser

Tassen
^

Teller »
,

Terrine » ! Compotsers !
Saladiers

,
Schüsseln

,
Platten

,

Saucieren
,

Kaffee « u . Milchkannen etc = ,
die ausserordentlich billig sind

,

grosse rosten .

5 Thelie
, grosser Kumpen , Wasserkrug ,

Nachttopf , Seifen - und Zahnbürstendose

( nicht Schaale ) , Alles zusammen nur 3 Mk .

Dieselben ,
hochfein mit Blumen - Malerei , nur Mk . 5 . 50 und Mk . 6 . 50 .

W aschgarnitnre

Porzellan - Toilette - Eimer ä
" Um

Auf diese beiden Artikel seien Hoteliers und Pensionen besonders aufmerksam gemacht .

Fester Glas - und Krystall - Waaron
,

als :

Weingläser in vielen Sorten , hochfeine Körner , Wasser - und Biergläser , liqneurgiäser etc
ebenso Teller , Compotiers , Bosen , Sekanten etc .

staunend billig .

Ausstellung mit Preisen in meinen S grossen Schaufenstern .

Caspar Führers Riesen - Bazar
,

Kirchgasse 34 5889

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundliclist {gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf firund von Anzeigen
im . . Wiesbadener Vagblatt » maciien , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für die Rcdaclion : W . Schulte vom Brüül ; für den Anzcigentbcil : Z . V . : 3 . Ebert . RotatioiMrcürn - Druck und Verlag der L . Schellcvberg '
. schen Hos -Buchdmckerci in Wiesbaden .
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Louis Bosentlial
32 Kirchgasse , im Neubau Blumenthal .
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eleganter

Mieth - Berträge

Frau Rendant Meyer
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äeiflt beit geehrte « Damen ergebrnst an , daß sie ihr Geschäft für Zu -
Ichneibe - Unterricht und Damen - Schueiderei von Schillerplatz 3 nach

David Bonn ,
G . Amendt .

Da unser Herr Hugo Menke infolge freundlichen Anerbietens des Herrn Gustav Schupp
hier dessen Geschäft übernimmt , so geht das von uns seither unter der Firma Menke & Schaaf
betriebene Geschäft mit allen Actillen und Passiven an unfern Herrn Ludwig Schaaf über , welcher
dasselbe unter der Firma

Niederlage von :

J . C . Besthorn , Frankfurt a . Main .

Höfl . bezugnehmend auf vorstehende Anzeige , bitte ich um Erhaltung des der Firma Menke & Schaaf
geschenkten Vertrauens , welches ich auch ferner zu rechtfertigen bestrebt sein werde .

sich zur Anfertigung einfacher , sowie

Höfl . bezugnehmend auf vorstehende Anzeige des Herrn Gustav Schupp halte ich mich bei
Sebflif tu meinen Artikeln augelegentlichst empfohlen und sichere int Voraus prompteste und aufmerksamste
Bedienung zu . ( Das seitherige Personal und in erster Linie der seit Jahren im Geschäfte thätige Herr
Burghardt verbleiben in meinem Geschäfte .)

Gustav Schupp ,

Teppich - und Ausstattungs - Geschäft ,

Tanuusftratze 39 .

iuj . Dommershausen
¥ 55 . Taunusstrasse 55 , 2 . Stock ,

üenke & Schaaf

Teppich - Handlung , Langgasse 25 .

Sonnen . - Schirme
in grosser Auswahl ausserordentlich billig .

Besonders vortheilhaft :

Seiden - Aila s - Bamenschirme
in neuen Farben , gestreift , mit modernen Stöcken ,

nur 2 Mk . 75 Pf .

Caspar Führer
'
s Riesenbazar

,

Gustav Schupp Macht .

( Hugo Menke )
in meinem Hanse unverändert weiter betreibt . Mein Jiltercsse und meine Thätigkeit wird auch ferner dem
Geschäft erhalten bleiben und bitte ich, für das mir stets bewiesene Wohlwollen bestens dankend , dasselbe auch
meinem Nachfolger zuweuden zu wollen .

Zwei Regenschirme
liehen geblieben im Bureau des Justizraths Scholz . Maistvlatz 3 .

» erlegt hat .
Gleichzeitig empfehle ich meine Niederlage von Material zu

« •nnr . « = und verweise auf den Artikel „ Smyrna -
-reppich «" in No . 25 , S . 392 von „ Dies Blatt gehört der Haus -
srau "

, der « ne von mir bezogene Arbeit bespricht .

Ludwig Schaaf

für alleinige Rechnung unverändert weiterführt .

Geslhiifls - OrUuukg u .
- MjWkNg .

Dem verehrten Publikum , insbesondere der werthcn
Nachbarschaft die ergebenste Mitthcilung , daß ich Albrecht -
straste 2 , nächst te : Ricolasstratze , ein

Garn - ,Kurz - n . Wöülrmllreii - Geschäft
eröffnet habe . Indem ich einem verehrten Publikum prompte
und billige Bedienung zusichere , bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll
Franz . Perrot Wittwe .

, c
Hiermit zeige tch ergebenst an , daß ich heute mein seit 20 Jahren bestehendes Geschäft und mit

Ermächtigung seitens der Herren J . C . Besthorn , David Bonn und Georg Amendt , Frank -
furt a . Main die Niederlagen und die Vertretung dieser Häuser mit allen Activen und Passiven dem seit¬
herigen Theilhaber der Firma Menke & Schaaf ,

Herrn Hugo Menke
übergebe , welcher dieselben unter der Firma

Oatnen - Garderobe
,

sowie das Umändern zu billigen Preisen .________

sämnitliche Sorten , stets frischer Bezug , in nur
la Qualitäten zu ermäßigten Preisen empfiehlt

Th . Sehweissfgiith ,

Holz - uttb Kohlenhandlnng ,
Neroftraste 17 . 5652

Gustav Schupp Wacht

( Hugo Menke )
David Bonn ,
G . Amendt ,

Artikel

T zu Bädern !
Stassfurter und Waulieimer Badesalz , Seesalz ,
tatsclien - Iiiefer - Kxtract , Kreuznacber Butter *
lange , Bleien , niedic . Seifen etc . etc . empfiehlt die

E . Moebiis ,
25 . Taunusstraase 25 . 4785

Ludwig Schaaf

Teppich - Harrdliiug .

Niederlage von :

J . C . Besthorn , Frankfurt a . M .

2 . Merveilleux .
3 . Merveilleux .
4 . Merveilleux .
5 . Satin Duchesse

6 . Diamantine .

3 .20

3 .60

4 .20

4 .80

5 .50

zu Fabrikpreisen :

1 . Merveilleux . Mk . 2 .50

323

per Mtr .

& Unter Garantie Z
für vorzügliches Tragen empfehle nach¬
stehende Qualitäten reinseidener schwarzer

Kleider - Seide

n

n

5691

- .

Cassapreisen

S . Halpert , Webergasse 31
,

I

» U*U'J » T)

1)

»
'n

n

n

n

n

Möhel - Ansstattnigen
in

geschmackvoller Ausführung ; ,

sowie

einzelne Betten
, Kleiderschränke

, Küchenschränke
, Kom¬

moden
, Nachtschränke

, Sophas , Tische
, Stühle etc .

liefert in nur guten W aaren auf bequemste Theilzahlungen zu billigsten
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Bekanntmachrmg .

Donnerstag , den 7 . April 1898 , Vormit¬

tags 9 ' /» Uhr , werden ans freiwilliges Anftehen
in dem Hanfe Blumenstraße 7 , Part . :

6 verschiedene Canapcs , 6 vollständige Betten , 3 Klei¬

derschränke , 5 Waschtische , 3 Nachttische , Kommoden ,
1 Eisschrank , 1 Ausziehtisch , 1 großer runder Tisch ,
1 kl . runder Tisch , 3 Lampen , 4 Spiegel , 2 Blumen¬

tische , 2 viereckige Tische , 1 Toilettentisch , 2 Rohr¬
sessel , 1 Anrichte , 18 Nohrstühle , 9 gepolsterte Stühle ,
1 eis . Gartentisch , 8 Kissen , 2 Deckbetten , 2 Unter¬

betten , 6 Piqusdecken , 1 Küchcnschrank , Gläser , Por¬

zellan , sowie sonstige Haus - und Küchengeräthschaften
öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver¬

steigert . 344

Wiesbaden , den 4 . April 1892 .
Schleidt ,

Gerichtsvollzieher .

Freitag ,
8 . April ,

Abends 7 Uhr
,

im Cimino - Saal :

Wohlthätigkeits - Concert
zum Besten der Kleinkinderschulen des

Verbandes Vaterländischer Frauenvereine

im Bezirk Wiesbaden ,
unter gütiger Direction des König ! . Kapellmeisters

Herrn Professor Mannstädt ,
und unter Mitwirkung von Miss Caroline Locke

( Clavier ) , Fräulein Elisabeth Bode aus Cassel

(Sopran ) , Elsa Fosner (Violine ) , Herrn von Le

Bauld de Mans (Bariton ) und des König ! .
Theater - Orchesters .

Die Clavierbegleitung hat Mr . W . Tliaule freundlich

übernommen .

— — -0000 ^ 000 -0 ----

1 . Concert G - moll , für Clavier mit

Orchester ........ Mendelssolin .
Miss Locke ,

2 . Arie : „ Höre , Israel “
, aus „ Elias “

mit Orchester ...... Mendelssohn .
Fräulein Bode .

3 . Lieder : a . „ Gute Sacht “
. . . Robert Franz .

b . „ Liebesglück
“

. . . Sucher .
c . „ Ich liebe dich “

. . Grieg .
Herr von Le Mn nid .

4 . Violin - Soli : Romanze . . . . Vicuxtemps .

Wiegenlied . . . . Miska Hauser .
Elsa Posner .

5 . Lieder : a . „ Letzter Gruss “
. . Levi .

b . „ Aus deinen Augen
“ Ries .

c . „ Zuleika “
..... J . von Bronsart .

Herr von De Bauld .
6 . Lieder : a . „ Odaliske “

. . . . Grieg .
b . „ Warum duften die

Blumen “
. . . . W . Thaule .

c . „ Ich ging im Walde “ Fritsch .
Fräulein Bode .

7 . Zweiter und letzter Satz aus dem

Concert E - moll für Clavier mit

Orchester , Op . 25 . . . . . Rubinstein .
Miss Locke .

Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet .
Ende 9 Uhr .

Billets ä 5 Mk . , 4 Mk . , 3 Mk . und 2 Mk ., ohne

jedoch der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen , sind

im Hause Ihrer Durchlaucht der Frau Prinzessin

Elisabeth zu Schaumburg - Lippe , der Frau

Baronin von Knoop und in der Buchhandlung
Jurany & Hensel Nachf . ( A . Reubke ) zu hab .

Der Vorstand igi

______
des Vaterländischen Frauen - Vereins .

Wer mir für den soeben in der Bearbeitung begriffenen

33 . Jahrgang meiucs Adreßbuchs der
Stadt Wiesbaden

noch irgend eine Wobnuugs - , Geschäfte - oder sonstige Veränderung
mitzutheilen hat , den ersuche ich hiermit freundlichst , dies gefälligst
o rasch wie möglich thnn zu wollen .

Zur Bestellung des Buches erlaube ich mir nochmals ergcbcnst
einznladen , namentlich ergeht meine Einladung an die soeben erst
hier zugezogenen Familien .

Annonce « können in dem Gcschäftsanzeiger des Buches
zit den bekannten billige, » Preisen noch Ausnahme finden .
Für neu etablirte Geschäfte ist die Benutzung des Jn -
seratentheils sehr zn empfehlen .

Wiesbaden , 4 . Avril 1892 . 235
Wilhelm Joost . Standesbeamter ,

Geisbergstraße 7 , 1 .

Zeitungs - Makulatur
per Ries 50 Pf . z » haben im Tagbl . - Verlag .

Zwei vollständige Betten mit Roßhaarmatratze « ,
gebraucht , stnd sehr billig zn verkaufen bei 6380

j . Linkcnbath . Tapezirer , Rerostrafie 3 -5 37 .

Gin Stamm junger Leghühner
wegen Umzug zu verkaufe » Feldstraße 24 .

Erklärung !
Im gestrige » Morgenblatte wagte ein hiefiger Bäcker

Kneipp ' sches Kleienbrod zu empfehlen . Die Verfolgung
dieses Angebotes werde ich der Staatsanwaltschaft
überlassen , erkläre vorläufig nur , daß für Deutschland
nur eine Fabrik die Berechtigung besitzt , Kneipp ’ «

Kleienbrod herzustellen und sich bei mir die Haupt¬
niederlage befindet . 6442

10 . Ellenbogeugaffe 10 . F . Heidecker ,
Hauptniederlage von Kneipp

"
* Kaffee und

Nährmittel .

p . p .

Hiermit beehre ich mich die ergebenste Mittheilung zu machen , dass ich mit

dem 1 . April d . J . ein

Damen - Confections - Geschäft
dahier errichtet habe .

Durch meine langjährige Thätigkeit . als Breiter in des Ateliers eines

der ersten Cnnfeeti ® ns - € tescliäfte am hiesigen Platze glaube ich

allen an mich gestellten Ansprüchen der geehrten Damen aufs Beste genügen

zu können .

Indem ich für elegante Ausführung ^ garantiere und prompte
und reelle Bedienung zusichere , halte mich bei Bedarf bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll

Wilhelmine Kautz
,

3 . Schützenhofstrasse 3 .

Z . vk . ein herrliches Landgut von 200 Morg . prima
Bod . an Bahn u . See bcl . mit elegi . Herrenhaus . Auz .
r . so,OVO Mk . Attsk . d . J . M . Wegener , WandsbeS . 394

(Aue tücht . Pianistin w . noch einige Schülerinnen anzuu .
Näh , in der Musikalienh . von Herrn 12 . Wagner , Lauggasse 9 .

Möbel jeder Art
~

w erden elegant u . sauber lackirt , sowie Kirmenschilder in Gold u
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bc .

W . Unbescheiden . Mater und Latkircr ,
Wrttritzstratzc 28 . 5743

Kleines schwarzes Hündchen verlaufen . Abzugebcn Sedan
straffe 8 , Part . Wicderbringer Belohnung . Bor Ankauf wird gewarnt

Vordere Bleiche < Ncrothal ) bei J . Wenier kann
Nachts wieder gebleicht werden . Wohn . Steing . 2 « , H .

Ich wohne jetzt 5935

Wohne jetzt

Große Burgstraße 7 .

Dr . Schulz .

Tine Vorstecknadel ( Huseiscnform ) in der Dvtzhcimer - , Louisen ,
und Wilhelmstraße oder zurück verloren . Abzugeben gegen gute
Belohnung Kaiser - Friedrich - Ning 14 bei Kassel .

Cranieiistraße ist heute borgen , den 3 . April , ein

kleiner schwarzer Spitzhund
fortgckonimen . Besonderes Kennzeichen : das rechte Ohr trägt er
etwas » ach vorn heruntergcklappt . Dem Wiederbriugrr angemessene
Belohnung . Vor Ankauf wird gewarnt . 639 $

IBoessIerstrasse & 9

neben Sonnenbergerftraße 5 .

Sprechstunden von 9 — 11,3 — 4 Nhr .

Dr . Proebsting .

Die glückliche Geburt eines prächtigen Töchterchen !
beehren sich hocherfreut anzuzeigen

Wiesbaden , den 3 . April 1892 .

Staatsanwalt P . Caspar u . Frau Charlotte ,
geb . Eucken ,

Der lebhafte Anklang , den der mit dem Taschen -Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt '

verbundene

Anzeigen ^ Anhang

fr

Mit Aufdruck einer Empfehlung nach Vorschrift in dem hierfür freigelassenen

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt
“

( L . Schellenberg
’
sche Hof - Buehdruckerei ).

im Publikum gefunden hat , spricht am deutlichsten dafür , dass in demselben

geschäftliche Ankündigungen vom besten Erfolg

auf das Wärmste empfehlen .

Wir berechnen

die ganze Seite mit

» halbe » »

» drittel » »

Namentlich im Hinblick auf die kommende Reise - Zeit , in welcher der häufigste
Gebrauch des Taschen - Fahrplans zu gewärtigen ist , dürfen wir dessen Anhang als

zM
" vorzügliches Publicationsmittel "

WU jedem Geschäftstreibenden zur Benutzung

begleitet sind . £
Bekanntlich wird der Taschen -Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt

“ nicht nur jedem &
Abonnenten desselben als Sonderbeilage kostenfrei geliefert , sondern auch ausserdem in vielen Y
Hunderten von Exemplaren von Gasthofbesitzern und Ladeninhabern zur unentgeltlichen Ver - ?

theilung an ihre Gäste resp . Kunden bezogen .
Im Einzel - Verkauf findet der Taschen -Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “ ebenfalls L

reichsten Absatz . j

V ^
" Im Sommer 1891 kamen fast 20,000 Stück in ’

s Publikum .
"
WU *

' s

Mk . 20 .—

» II . —

» & —

S Taschen - Fahrplan des
„
Wiesbadener Tagblatt

| Sommer 1892 .

4 Im Sommer 1891 nahezu 20,000 Exemplare , abgesetzt .

fr Nachhaltige l > illig "e Anzeige - Gelegenheit .

Raume auf dem Titelblatte des Umschlags liefern wir den Taschen -Fahrplan des „ Wiesbadener j »

Tagblatt
“ zum Preise von T

Mk . 4 . 50 ....... . . für 50 Stück T

» 7 . 50 ........ » 100 * V

Wir erbitten gell . Aufträge recht bald , da der Sommer -Fahrplan in diesem Jahre schon fr
am 1 . Mai in Kraft tritt .
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